
Zur Greschiechte des Buflsbriiderorden
Von

Kar! Miller ıIn Breslau.

Der nachfolgende Aufsatz ist; veranlalst durch die eue

schöne Entdeckung Sabatiıers ber die schon ötz
1mMm ersten eit dıeses Bandes berichtet hat, Kır Jag qe1t; den
ersten Tagen des Augusts 190292 druckfertig da und sollte ach
den KHerijen 1ın die Druckereı wandern. Da erfuhr ich noch
1m August, dals Pıerre Mandonnet ıIn Freiburg
demnächst eınNne umfassende Arbeit ber die ege un die AÄAn-
fänge des Buflsbrüderordens veröffentlichen werde. Da ich dessen
ausgezeichnete und feine Arbeit „ Les or1g1nes de V’ordo de
poenıtentia“ (mm den „Comptes rendus du 4éme coNgTES SCIEN-
ti_que internatiıonal des catholiques tenu Fribourg‘“ ‚Suisse].
Fribourg kannte, War ich aufs höchste gespannt, WI1e

beider Auffassung un Verwertung des F'undes
zusammenstimmen werde. KRascher, als ich gedacht, ist die
Untersuchung erschienen (in den „ Opuscules de er1tique Hı
stor1que ““, fase. Parıis und UQn sehe ich, dals WIr
Sahnz verschiedene Wege gehen. Für Mandonnet sind

In der Regel citieré ich VON Sabatier SEINE „ Kegula antıqua
ratrum et. de paenitentia ** (Opuscules de er1ıtique histor1que,
fasc. 1901, 5 Trst später ist; uch auf seinen Anhang GE
Franciscı Bartholı tractatus de indulgentla Marıae de Portiuncula **
(Collection d’etudes ei de documents SUur U ”histoire relıgı1euse et ıtte-
ralre du Age, I: 157— 163 verwelsen. Dıie beıden
Abhandlungen sind ohne weliteres an der Seitenzahl unterscheiden.
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1 -—19 der Kegel Scahalkzerad Von Franz selbst und
Kardıinal Hugolin 12921 dem Orden gegeben; 111 1—10
Zusätze, die Von aps und Minoritenorden (Gregor und
Joh Parenti1) in einer Art Kompromi[s der Kegel -
gefügt worden sınd , während AI 11—17 sehr bald nach-
her, zwischen 1228 un: 1234 entstanden Sind. Auf diese Daten
gründet sich dann dıe Untersuchung ber die Kegel i1ko-
laus’ Von 1289 un ihr Verhältnis der ddıngs,
Von der ich nachzuweisen versucht hatte, dafs S1e lediglich
die Kegel Niıkolaus’ 1  9 ihrer bullenhaften Kinrahmung ent-
NOMMECN, darstelle. M ei 111 S1e jetzt als die zweıte
Regel nachweıisen un InNs Jahr 1234 seizen , dafs S]1Ee
durch Nikolaus In der Hauptsache lediglich bestätigt
worden WwAare Auf dieser Grundlage VON allgemeinen Or-
densregeln erhebt sich dann die Geschichte des Buflsordens
bis 34 un weıter, W1@e et S1e vorführt,.

1e Glieder oreıfen hier inelinander. Wer die KRegel
und 111 anders auffalst, mufls die geschichtliche Kon-
struktion ablehnen un wıird 1Ur einzelne wenıge Stücke
A4AUuS iıhr ın einem Bau verwenden können.

Ich bin meınem Bedauern ın dieser Lage: ich annn
die Grundlage nıcht anerkennen. Meine Arbeit führt VO

ersten Schritt in andere KRıchtung. Ich Jasse S1e daher
eintfach stehen, W1e Ss]1e War, ehe mM1r M A Unter-
suchung zukam. Auf diese selbsft, werde ich Nur einıge ale
in den Anmerkungen hinweisen. Im Anhang werde ıch
mich dann mıt einıgen Hauptpunkten AUS-

einandersetzen , doch natürlich nıcht ber alle Einzelheiten.
Das hätte keinen Sinn, Jange WIrLr ber die Grundlagen

völlig unem1& sSind. Ich biıtte also meınen verehrten
Gegner darın nıchts weniger als e1inNn Zeichen der Gering-
schätzung sehen, eher zugleich den Ausdruck eıner Not-

1) Der Kürze halber verwende ich für dıe verschıedenen Urkunden
Olgende Abkürzungen:

Die KRegel Sabatlıers (nach ader Handschrift VO  —

Capıstrano, ın der S1@E gefunden worden 1st), C n
iıhr Anhang,
Diıe Regel Nikolaus’ VOÖxn 1289

39 *
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lage, die m1r dermalen nicht erlaubt, wıeder auf längere Zeit

dieser alten Liebe zurückzukehren.

Schon Sabatier hat erkannt, dafs Iın der Regel
zwelerlel Bestandteile vorliegen, 119 un 13
111 ist eiNn Anhang_ zu C, der „ Konstitutionen “ nähere
Bestimmungen und Anderungen innerhalb des Rahmens von

enthält. ID gilt daher VOr allem das Verhältnis VO
bestimmen.

Hierfür scheint mMIr geeignetsten VON AUUIL, AUS-

zugehen. hatte verordnet, die Bruderschaft solle 1ın
jeder Stadt und jedem Ort monatlich Zı eliner Zeit, die
S1e selbst estimmen hätte (quando ”ndebitur expedıre),
und bei einer Kırche, die die Minister bezeichnen möchten
quam mınıstrı nunkaverint) , zusammenkommen UunNn: sich
dort zugleich eınen Gottesdienst, Messe un!: Predigt, halten
lassen. In AUILL, aber wird verfügt, dafs die Messe
jedesmal ersten Sonntag des Monats und WAar ın der
Minoritenkirche besucht und die Versammlung selben
Jag nach der Non ebendaselbst gehalten werden solle
Während also Jag und Ort der Versammlung un der
Messe der Ortsbruderschaft un! ihren Urganen überläfst,
gjebt AUNL, für beides feste Bestimmungen.Schon daraus wırd sich der Schlufs ergeben, dafs WIr
ın eınNe allgemeinere kegel der Bulsbrüder-
schaften, 1n 131 dagegen die „Konstitutionen“
VO un haben, dıe sıch autf Grund der Regel
eine einzelne Ortsbruderschaft gegeben hat

Das wird bestätigt durch A, Item nulla NODA
constıitutio Aat NSı de MAJOTIS HAartıs huus fraternıtatis
CONS1lıO et UASSCNSUÜU . uch hatte VON haec fraternıitas -
sprochen 1, 1 ohne AeC el 3) und damıft die
Gesamtheit der Bruderschaften, den SaNZEN Bufsbrüderorden
gemeint. Abfr dieser Orden hatte ohl vielleicht eıine O

Constitutiones X  $ 10) heilsen auch die okalen Statuten der
Bruderschaften Voxn Ascoli und der Lombardel. Vgl Anhang 519)
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melnsame Regel, aber keine Gresamtorganısation, bel der eine
Abstimmung möglich SECWESCH WAare Wenn In Major1-
tätsbeschlüsse vorkommen, ist; dabei immer VoNn den fratres
des rts die ede (s. bes e NIS1 SaANı0r? nartı fratrum
lacuerıt, dazu 10 S y 6) In 111 annn iın Stellen WwW1e
AF 10 fraternıtas Jar nıchts anderes bedeuten, q 1s die
Ortsbruderschaft *, un in den anderen Stellen ergiebt
sich dann VvVon selbst, nachdem der Charakter des ZANZCH
Stückes einma|l erwıesen ist

Nun erklärt sich auch A, Item uısıtator de CON-

mımnıstrorum el alıorum fratrum dat licentiam Fralrı-
hus VLON eundı ad ecclesıam alıquo LempOrE, dummodo bene

matutınum et alıas horas Es ist E1ndıieant
Dıispens, den der Visıtator, e1in mt der Or ts bruderschaft,
aunf Grund VO  } 1( erteilt

Hier hatte VeIr-Endlich gehört hieher auch
langt, dafs die Mitglieder , also jede Ortsbruderschait,
möglıch habeant reirgr0osum IN De: nerbo IN-
STUCTUM, qu1 008 MONECAT et confortet ad naenitenNLAM, DET-

Sabatıerseverantıam et OEra mıiserıcordıae facıenda.
meınt (S 19 unten), relig10 (10 12) und relig108us (hier
wıe 3) Se1 für selhstyverständlich der Minoritenorden.
Dafür haben WIr Sar keinen Anhaltspunkt Vielmehr be-

1) Dıe mMmAagıstrı HrOLINCLALES der Bufsbrüder, vONn denen Bonaven-
tura 1 seinem Labe  Y apologeticus (jetzt a Determinatıiones QqUaE-
stionum CIrca regulam fr Mın IL ın der Ausgabe der Werke Bs
vVOÖxL Quarrachı G5 369) sprıcht und uf die Mandonnet 18574.
hinwelst, können hier nicht ohl In Betracht kommen. Abgesehen da-
vON, dafs WIr nıchts NXn einem Verband dieser Provinz]alen WISSeN, der
die Gesamtorganisation des Ordens darstellte, könnten doch auch Be-
schlüsse dieser etwalgen Provinzialen- Vereinigung nıcht. a IS econsılıum et

MAJOTIS nartıs hu7us fraternitatis bezeichnet werden.
Auch Mandonnet 204 hat sich das bel H4: aufge-

drängt. Kr hat ber abgelehnt AUuSs Gründen, die miıt seıner An-
schauung von der Entwickelung der Regeln zusammenhängen.

So wırd StA dıcat ZzuU gefzen se1InN.
Auf welches allgemeine Gebot sıch der Dispens erstreckt, kann

hıer dahingestellt bleiben
5) Der Ansicht Sabatiers widerspricht jetzt uch Mandonnet
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deutet cs einfach eınen Ordensbruder, ohne Z weifel allerdings
in der Kegel AUS den Bettelorden, da sich eben meıst

(is Bruderschaften gehandelt haben wird rst
A, bestimmt : Vısıtator et mınaıstr. AuJus fraternitatis
DeTANT mıNısStrO el ustode frairum ınorum
NUuM fratrem Mınorenm de CONVENTUÜ , CUJÜS fratrıs CON-
s1la0 et voluntate fratrum ısta fraternıtas qgubernetur IN
OoMNLOUS el reqgabur. AEit quando rlle frater recederet de
CONVENTU, HETANL alıum I0C0 CIUS, ca quod SCHLDET cCoNnNs1ı1l10
fratrum N0Tum reqgatur ısta /raternitas, QUÜEC

beato FYancısco habusıt fundamentum.
Ich habe ıIn meınen „ Anfängen “ nachzuweisen gesucht,

dafs die Bulsbruderschaften Von Haus AUSsS ein neutrales (Ge-
biet darstellen und unter der Leitung VO  $ W eltpriestern,
Minoriten oder Dominikanern und anderen Bettelorden 5 O=
standen haben Ich denke, WIr haben hier eıne weıtere Be-
stätigung dafür 2 . ordert die relig1öse Leitung durch
einen relqr0sus ; das Ortsstatut ordert den Anschlufß
den Minoritenkonvent des Ortes

1) hat NUM relıgı08sum , vorum relqr0sum. Diıe Variante
ist paläographisch leicht erklären, kannn aber auch den stilısti-
schen Glättungen gehören, die N überall vorninmımt. Der INn ist,
doch ohl uch In Ordensbruder.

och wırd sıch unten (1 1) zeıgen, dals das nıcht mehr für die
allerälteste eıt zutrı(ft.

Sabatier 11 In 11 noch WEl Schichten unfter-
scheiden b  S Un 14135 ber selnNe Gründe reichen melnes Kr-
achtens doch nicht. AUS. Was er dort als nterschiede beobachtet, CI»-
klärt sich sofort , WELN mMan sıch vorstellt, dafs die Zusätze 1—15 Z
verschiedenen Zeıiten und vielleicht ın gröfseren Ziwischenräumen einzeln
gemacht worden sınd. uch Mandonnet 165— 167 geht diesen
Weg, iın der Hauptsache mıiıt denselben Gründen w1e Sabatier. Man-
donnet 176 hat 1n einem Katalog des venezlanıschen Dominikaner-
konvents us dem Jahrhundert e]ıne Handschrift des Jahrhun-
derts verzeichnet gefunden, ın der gestanden hat. Titel , Incipit und
Explicit sind dieselhben WIe bei fehlt. Die Handsch:zrift selbst
Wäar bıisher nicht finden. Natürlich spricht die Thatsache, dafs hiler

ohne 44 erscheint, ebenso gut für meıne wI1ie  — für Mandonnets
Ansicht.
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{i1
Auf Grund diıeses Ergebnisses lassen sich NUunNn , W1e ich

glaube, AUS eıne Anzahl Schlüsse ziehen, dıe für dıe Ge-
schichte der Bufsbruderschaften nıcht SaNZ wertlos sind.

Das Verfassungsbild, das uUunNSs x10t, ist. folgendes Sn
Von den Mitgliedern haben dıe Schwestern ın Bruder-
schaitssachen offenbar nıcht mitzusprechen. Sie werden ımmer
NUur genannt, WEn VO  r Bruderschaftspflichten die ede ist;
(Z 1) Dagegen stehen die Brüder allein , wWenNnn

Ihresich Mitwirkung bei Beschlüssen handelt.
eıt beschliefst ber Wiederaufnahme VO  b Mitgliedern,

die als unverbesserlich ausgestolsen aren 4A41 3) Ihre Zu-
stimmung ıst nötıg, WLn der Visitator Von einem Statut
der Regel dıspensieren 11 (12 5) Ihr Rat wırd eingeholt,
wenn die Kegel abgeändert werden qoll (10 8) un! dıe ab-
gehenden Minister ihre Nachfolger un die Beamten des
nächsten Jahres EerTrNEN (12 6)

Auf(lserdem ist vorgesehen, dafls dıe Minister eine Äus-
ahl VO Brüdern ate ziehen 2). WenNnn Ccue Mıt-
glieder aufgenommen (10 7) oder unverbesserliche em V ısı-
atOr gemeldet werden sollen (12 4)

Von den Ämtern machen der MASSATLUS, Kassıer,
(7 29 6) nd die nuntır, Boten, die die Bestellungen

die Mitglieder ausrichten 12 7, keine Schwierigkeit. Das
Hauptamt stellen jedenfalls die n Y 4 dar Ks sind ın
jeder Bruderschaft zWel, mıt jJährlichem echsel 12 6) Sie
bestimmen Zeeit un Ort der monatlichen Versammlungen
(7 1); verteijlen die Almosen, die die Bruderschaft auf bringt
7 2), besuchen einmal 1n der Woche die kranken Mitglieder,
reden iıhnen ZUr Bulse und SOTSEN für ihre leiblichen Be-
dürfnisse (8) Sie schlichten die Händel unter den Mitgliedern
(10 2), melden Statutenverletzungen und schwere sittliche
Vergehen, die ruchbar oder offenkundig geworden sind, dem

Visitato? ) Je nachdem, wenıgstens be1 Brüdern, auch der

Vgl Jjetzt hlerzu Mandonnet 1824£.
2) CU consılıo alıquorum dıseretorum fratrum.
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bürgerlichen Obrigkeit ZUT Bestrafung (10 I 9 1-4), und
SOTSCNH dafür, dafs die Vomm Viısıtator für Statutenverletzungen
auferlegte Genugtuung erfüllt wird (10 9. 7) S1e prüfen
und unterweısen eue Mitglieder VOL ihrer Aufnahme (10 5))
und verfrefen die päpstlichen Privilegien der Bruderschaften,
1m Notfall unter dem Beistand des Bischofs, dıe städt1-
schen Obrigkeiten (10 3) Bei der Wahl ihrer Nachfolger
w1]1e des Kassiers und der Boten haben S1e dıe entscheidende
Stimme (12 6)

Der 1851or endlich hat teils allgemeın diskretionäre,
teils diszıplinäre Befugn1sse: 61 ann den Mitgliedern Schmuck-
sachen absprechen 6), nach dem Rat aller Brüder VOL

Statuten dispensieren 12 5) Kr hat aber auch die Straf-
gewalt auszuüben, indem bei Statutenverletzungen Genug-
uung auferlegt © 0.), bei schweren Vergehen aber AUS der
Bruderschaft ausschlief(st ( 4)

Im (XLILL) sıind dıe Grundlagen VO  - alle
dem geblieben ; aber einzelnes hat sich verschoben. Bel
Dispensen VON der Regel wie VO Ortsstatut (1 6); ebenso
w1e bei Auferlegung der Pönitenz (9) können Stelle des
Visıtators auch die Minister treten Und 1ın einem Ha z
wenn eın Mitglied das andere_ VorT dem bürgerlichen
Gericht klagen will ist; der Dispens die Zustimmung
Von Visıtator, Minıistern und der Mayorıität der Brüder
bunden (13) uch bel dem Krlafls euer Statutenbestim-
MUNSEN (constitutiones) sol] der Visıtator nicht Nur, wıe
ach ö 9 an das CoNsSıLLUMm , sondern den
der Mayorität der Bruderschaft gebunden Se1N (10) Offenbar
soll innerhalb der Bruderschaft, AUS der J1 stammt, die
Gewalt des Visıtators eingeschränkt werden.

ber W e ist der Vıisıtator? Sabatiıier S 19
1l ihn identisch setfzen mıiıt dem yeliqr0sus und den
Minoriten X Das wird auch ahe gelegt dadurch,

Bel eın 7i elne Mıiıtgliedern können das indessen uch gelegent-
lıch die inister (10

2 de hıcentia ”ısıtatorıs vel MANISELOTUM ; DET u»ısıtatorem vel ML-
MSErOS yel VICATIOS.
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dafs Innocenz 1LO27 dıe Visıitation der Bruderschaften
ausdrücklich dem Minoritenorden überträgt, 1n dagegen
ber die Bestellung des Visıtators ae|best nıchts gesagt wird,
seıne Wahl a1s0 offenbar SAr nıcht In der and der Bruder-
ochaft hegt

Trotzdem steht, WIe ich olaube, Sabatiers Memung 1
In erscheint der Visı-Widerspruch mıiıt den Urkunden

tator durchweg qals eın selbstverständlicher und wesentlicher
Bestandteil der Urganısatıon, der Ordensbruder dagegen 1LUFr

als wünschenswert (S2 eommode HOosSsUNt), un se1ıne Aufgabe
ist gegenüber dem Vısıtator SaNZ beschränkt: Er wird 1LUFL

angeführt, VON den monatlichen Versammlungen die
ede ist, hier, un hıer (et ÜNC); trıtt Er 1n Tätigkeıit
mıiıft einer uls- un KErmahnungsrede weshalb auch sofort
die Vorsechrift die Mitglieder 019° et sınt u s1lent20
IN MISSA et praedıcatıone.

DanachVor allem aber spricht AILL, SANZ klar
aollen ja Vısıtator un Minister 1541l IiNen sich den Minoriıten-
bruder erbitten, der dıe Bruderschaft 1n allem leite Vıisıtator
und Minorıt mMusSsen daher zweierle1 Se1IN. Ferner hat in
XL, der Minoriıt eine umfassende (Gewalt ber die Bruder-
schaft : er soll s1e , allerdings ZUSA4mMMeEeEN miıt der voluntas
fratrum , in allen Dingen leiten un regıeren mıiıt seinem
eonNsılıum. nd doch erscheint, WwW1e WIr sahen, gerade in
111 die (Gewalt des Visıtators beschränkter alg in uch
adurch wird die Identi:tät VO  F Minorit und Visıtator in
ausgeschlossen.

(+anz anders ın N, der Regel Nikolaus’ Z war
sind hiıer Rechte und Pflichten des Visıtators 1im allygemeınen
SaAaNZ dieselben wı1ıe 1n und meıst mıt denselben orten

ber in 16 werden ÜUU. Vıisıtator undbeschrieben

Auch M z e 183 trıtt hlıer Sabatier enigegen.
den Wortlaut ben 499

3) en Wortlaut ben 500.

4) Bemerkenswert wäre höchstens, dafs die Dispensatıon In
Sachen der Kleidung O0m Visitator de consılıo mınıstrorum erteilt
wird, während 1m selben all keine nstanz genannt und vVel-
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Ordensbruder ausdrücklich identihziert: AeC mınıstrn.
et fratres ÜC SOTOYEeS Antathıs el l0C2 eupushbet ad 1n sıtatıonem

IN alıquo I0C0 rel1qr0s0 mel ecelesıd econvenıaAant
el abeant sancerdotem Qu alıcupus O
Atae religıonıs ex1stal, QuıqQueE allas de COMMAISS1S eXCcEeSsSihus
MNUNGAL yHoenNıtenham salutarem ; NECC QUWWIS alıus HOoSSıl C1S
huyusmodı nsıtatıonıas fcıum exhibere., ua VDEeTYTOQ DY
SCNS nwWeENd1 forma ınstitutonem FEYranecısco o suscepıl,
Consulımus , ul mnsıtatores el ınformatores de fr Minorum
ordıne ASSUMANTUT , JU0S eustodes el qguardıanı „usdem
ordınıs duzerint ASSLINANAOS.

(3+anz ähnlich liegt eSs ın der Regel Munıiones für
die Buflsbrüder des Dominikus VOoNn 1285

Ich denke, diese Zeugnisse Jassen uUunSs die Geschichte
sıt A einigermalisen verfolgen

Wann es eingeführt worden ıst, ist bisher nıcht sicher
bekannt. Die ulle Gregors VOIN 21 November
(Potthast gibt keinen Aufschluls: S1Ee erwähnt Z U

ersten Male, sovıel ich sehe, die ımnsıtatıo und eorrect0 der
Bufsbruderschaften und Z W als eın Recht der Bischöfe
Daraus ist aber nıcht, wıe ich selbst rüher gemennt hatte,

entnehmen, dafs sie jetzt erst auf die Bischöfe übertragen
werde. Die Wahrscheinlichkeit scheint mir vielmehr dafür

sprechen, dafs das Visitationsrecht der Bischöfe schon
älter ist und schliefslich einfach eiIN Stück ihrer Diözesan-

mutlich einfach 19 c  c gedacht wird, der Visıtator mi1t allen Brü
dern dispensı1ert. ber das hat doch wenig Z N.

1) ber SIE vgl meine „ Anfänge“ 146
Die Auffassung, die Mandonnet 183 vorträgt, ist meıines

KErachtens 1el sehr durch den Blick auf die Lalıenmeılster bestimmt.
Wır haben melnes Wissens bisher keinen Anhaltspunkt dafür, dafs
diese Provinzialmeister AaAUS dem Laienstand schon früh vorkommen,
wıe Mandonnet meınt. Ks ist sehr zweifelhaft, ob dıieser Lauber
apologeticus Determinationes 1) wirklich VvOoOn Bonaventura stfamme.
W er dıe Einleitung der Väter Ol Quaracchl ö T  bd und en
Schlufs VoNn Determin. 1est, wird darüber kaum 1m Zweitel sein, dafs
der zweite eıl später VvVonxn anderer Hand geschrieben ist. Das erste
sichere Zeugn1s für den Kampf Laienvisitat TEN gıebt meines
.Wissens die Regel Nikglaus’ vVOoOxh 1289,
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gewalt darstellt Wenn INan bisher nıchts Von ihr gehört
hat, ist; das SANZ natürlich: dıe Bufsbruderschaften sınd
eben VOoONn der bischöflichen Visiıtationsgewalt, die allen Laı1en
gegenüber besteht, och nıcht eximı.ert Denn dafür, dafs
die ınsıtatıo un ecorrectıio0 VOoONn Anfang den Minoriten
gestanden habe, finde ich 1m bisher bekannten (uellen-
materıjal keinen Anhaltspunkt Nun kannn darüber eın
Z weite[ bestehen, dalfls die Bischöfe ihre Visitationsgewalt In
der Regel nıcht persönlich, sondern meıst durch Stellvertreter
ausgeübt haben werden. ber geWlls haben S] e dazu meistens

e] t prıester erwählt. Jedenfalls aber erklärt sich NUuN,

Diıe italıschen Bischöfe erhalten den Befehl: QUATENUS ad 481-
tatıonem et correchonem EOTUM qwuılıbet ıN SUÜU  Q dioecesi solıcıte ıN
tendentes et habentes 1NSOS ob reverentiam sedis anostolicae et NOSTrAM
DTODENSIUS commendatos NEC molestetıs NEC nermıttatıs eosdem
molestarı ındebıte. Ich na In melnen „ Anfängen *” 143 Aalı-

gesehen, dafs 1er die Visitation den Bischöfen ST übertragen würde,
und abatiıer un! auch Mandonnet schlielsen sıch
m1r äan Alleın wıll mI1r jetzt sehr zweiıfelhaft erscheinen, dafs eine
ulle, die In erster Linıe den Bischöfen verbletet, dıe Brüder be-
lästigen , die 180 el eher voraussetzt, dafs die Bischöfe ihnen
freundlıch begegnen, zugleich denselben Bischöfen die Visıtation über-

ucC. das Partiziıp ıntendentes lälst el eher daran
denken, dals SIE die Visıtation schon bısher ausgeübt und 3BE azu be-
utiz aben, ihrer unfreundlichen Gesinnung die Brüder prak-
tischen Ausdruck geben. Der DBeifehl des Papstes geht ahln, dıe
Brüder nıcht ZU belästigen, Die Visıtation ist 1U das, as iıhnen bleibt.

Vgl auch die Determinatıio I1 A, CUW 1DST DOlLUS A

clesıae YECLOTES deberent e€OS secundum ecclesıae corrıgere , s%
quando offenderent, et DUNLTE,

Sab atıer verwelst freilich auf Bernards von Bessa Schrift:
De laudibus Kranciscı (Anal Francıise. I1II, 686, 27 Istıs |den ufs-
brüdern] PTINCLPLO frater |d 00 Minorit| assıqnabatur mınıster,
sed WUNG Su1s IN LerTra dımıttuntur mınıSTrAS , ut tamen fratrıbus
LANQUAM confratres et eodem natre gemtrı consılus et aucılııs foveantur.
Allein mınıster ist nıcht sıtator. Die mınNAaSErT us dem Minoriten-
orden sind durch mınıstrı 1US den Bruderschaftsmitgliedern TSeitzt.
Ist, übrigens die Nachrıeht bel Bernard richtig, ist auch die Stelle
nicht mıt Sab atıer für rühen Ursprung von geltend machen.
Denn zeıgt Ja deutlich , dafs die mınıstrı damals schon us den
Bruderschaftsmitgliedern SENOHIMEN wurden. Vel unten ILL,
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ber die W ahl des Vısıtators in Sar nıchts xyesagt

ist wırd der Bruderschaft eben VON aulsen her gyesetzt
Indessen nıcht die Übelstände, die nach jener Bulle

Gregors VO  — 12534 miıt der bischöflichen Visıtation verbunden
se1n mochten , sondern auch dıe ahe Verbindung, die die
Bruderschaften überall mıiıt den exemten Bettelorden eingıngen,
legte den Gedanken nahe, die Visitation auf diese Orden

übertragen. Und dazu hatte dıe innere Verwandtschafit
der Bruderschaften nıt den Orden sechon einer Kınrich-
Lung geführt, dıe ULS eben UNSeTE Urkunden erkennen lassen.

Schon überträgt die monatlıche KFrmahnungsrede R0l

einen Ordensbruder. Eın solcher mulste aber VOoOnN Haus AaU$S

einen immer grölseren Funflufs auf die Bruderschaft OC-
wınnen. So Wr jedenfalls in der Ortsbruderschaft, AUS

der 111 stammt der inorıt ekommt 1er dıe entscheidende
Sstelle in der Leitung. Zugleich wurde aber in dieser Bruder-
schaft auch die Befugnis des VO Bischof gesetzten Visıtators

Indem 104n einzelne seinersehr erheblich eingeschränkt.
Rechte auch durch die Minister wahrnehmen liefs, die Ja
AUuSsS den Bruderschaftsmitgliedern selbst stamm(ten, konnte es

gelingen, den Visıtator AUS diesen Funktionen überhaupt
verdrängen. YWFür den Rest aber , den behielt, wurde
stärker als bisher dıe _  L Bruderschaft gebunden; die
voluntas fratrum un das consılıum fratrıs IWNOVIS sind die
einzıgen Faktoren des inneren Kegıments (13 4. . 5)

Von da WAar ESs E: noch eın Schritt, bis das Visıtatoren-
amt VON se1ınem Rivalen völlig verschlungen un: einem Ordens-
bruder übertragen, Recht un Pflicht der Visitation dem
Orden zuerkannt, die Bruderschaften also Von der bischöf-
liıchen Visitationsgewalt exımıert wurden. Das geschah in
den Bullen NNOCeENzZeEeENs VO unı un: August TOLT
für ZaNz Italien (Potthast un 12633) Nur ist hier
daran erinnern , dafs diese Verordnung keinenfalls auf
dem SaNZEN (Gebiet der Bruderschaften durchgedrungen ist

„Anfänge‘‘ 143 Darum ist. der naheliegende Schlufs, dafls
W1Ie 11 VOL 1247 entstanden selen, doch nıcht Yanz sıcher. Man-
donnet SO welst. jetzt auf dıe Bulle Vom November 1248
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Wie S1e höchstens VON denen, die sich den Minorıten
hıelten, erbeten worden se1in kann, ist; A1e auch 1er allein
durchgedrungen Wann die Befreiung VON der bischöf-
lichen Vısıtation auch für dıe Bruderschaften, die unter der
Leıtung des C ordens standen, eingefireten ıst, wissen
WITr bisher nıcht. In der KRegel Munıuones für S1Ee ist S1e
ebenso vorausgesetzt, Ww1e in der Regel Nikolaus’ In
Munıones Regel lälst sich aber auch vielleicht der Prozels,
den die Urkunden abspiegeln , och besonders deutlich Ver-

folgen: während nämlich 1n 13 diıe Monatsversammlung
mıiıt der Prediegt des yelıqr0Sus TAaNZ wıe 1n erhalten g-
blieben ist uUun! die Visıtation mıt dem Visıtatorenamt ein
besonderes, Kapıtel bildet (16), hat Munıjone
die Monatsversammlung un: das Visıtatorenam hier
gıster et director AUS dem Predigerorden, dırectıo el ecorrecbho
unfer (General und Provinzial des Ordens 1ın E1n  E Kapitel
verein1gt und damıt ohl eine Spur davon zurückgelassen,
wı1ıe das Visıtatorenamt eben mıt der Tätigkeit des ermahnen-
den Ordensbruders zusammengewachsen ist. ‚Jedenfalls bildet
die Entwickelung e1n Stück AUS der Geschichte des
siegreichen Vordringens der Bettelorden 1 Kampf mıt dem
Weltklerus.

111
Im Anhang ZUC Ausgabe des Tractatus de indulgentia

Marijiae de Portiuncula des Minoriten H'ranz Bartholi: VODO

hin, in der Innocenz die Bulle VOIN 3, August 1247 f{ür die 10m-
bardeı wieder aufhebt un!: 331e ‚An Übereinstimmung mıiıt ihren VO:

Stuhl approbıerten Konstitutionen“ vorzüglich in Sachen des ffcium
correctionıs et reformatıonıs wleder unter ihre Bischöfe stellt. Ich
vermute dafs wenıger der Widerstand der lombardischen Bruder-
schaften, als vielmehr der der lombardischen Bischöfe Wa , Was den
Papst dazu vermochte. Mindestens standen diıese hınter den Bruder-
schaften und hat die Rücksicht auf S1E en Widerruf CETZWUNSECN.,. Dals
eın olcher auch für das übrıge Italıen5 wäare, ist bisher nıicht
bekannt.

1) in der Bulle ONl November 1248 die vorhergehende Anm.)
hebt der Papst hervor , dals seine rühere Verordnung VO August
hne Wissen der lombardischen Bruderschaften (vobıs, AR asserılbıs, UN-
SCUS) 921]. hne Zweılfel ist s1e also, wıe schon Mandonnet

2292 hervorhebt, vo  S Minoritenorden veranlalst worden.
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Assıs] hat > a h atı 1577 höchst interessante vorläufige
Mitteilungen AUS einer Arbeit des Bruders M A Yı
YWYloren gemacht, die iın eıner Florentiner Handschrift enNt-
halten ist. Danach hätte der F'ranz eine kurze Kegel
für die Buflsbrüder ın Absätzen unter dem Titel Memorı2ale
HrONOSULL fratrum et de nHaenıtentTLAa IN domıbus PFO-
DTUS ex1stentum und mıiıt den Anfangsworten Yıarı et
heres hupus fraternitatis verftalst Der 'Titel lautet SCHAU

WI1e bei Ö, 1Ur dafs ]ı1er och einN Datum angeschlossen
1S%, das manche Schwierigkeiten bietet Dolange Nnu die
Nachrichten Marilanos nıcht reichlicher bekannt sınd , läfst
sich nıcht 1e| daraus machen. ber eiNIYXeES WASC ich hiler
doch SaSCch, weil ich später schwerlich wıeder ıe Mufse
finden werde, den Gegenstand autzunehmen. Auf das Ver-
hältnis der Anordnung be] Marıiano der ın und
gehe ich nıcht eIN: solange VO  H Marianos Schrift 1Ur die
Kapitelüberschriften vorliegen , verspreche ich M1ır keinen
Gewinn davon. Der Versuch, den ötz gemacht hat, leidet
meılınes Erachtens VOT allem daran, dafs er den Inhalt
der einzelnen Kapitel Marianos sehr nach ihren ber-
schriften bemessen hat, während darın, ähnlich W1e 1ın C,
och Stoffe versteckt se1ın können, die 1n  _ sıch nıcht
darunter sucht Was Mariano g1bt, ist Ja aulserdem doch
ohl nıcht die angebliche KRegel Franzens selbst, sondern
eıne Abhandlung ber den dritten Orden selner Zieit ges

mit geschichtlichen Notizen ber das, WAS der F'ranz
ursprünglıch anders bestimmt hatte Be]1 dem JetzigenStand der Sache lälst siıch nıcht einmal sicher beurteilen, ob
Marıijano eine vollständige Kegel Franzens VOL sich gehabthabe oder LUr Nachrichten über diejenigen se1ner Anordnungen,die ın nicht aufgenommen worden sınd.

Nur e]ine Bemerkung über das Verhältnis der An-
ordnung VO una Se1 gestaittet. Die Stoffe sıind
folgendermafsen verteilt

Darüber den Anhang 2
Ahnlich spricht sıch uch Mandonnet I7a AUS,
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ZzwWweıfe Hälftee U D
Die Anordnung ist alsO WAar sehr verschieden aber a

Gruppen finden sich auf beiden Sseıiten geschlossen,
obwohl SIC sachlich nıcht eigentlich zusammengehören,
dals sich auch S1e SahZ ohl hätten auseinandergerissen
werden können Wenn a1s0 nıicht einfach der unberechen-
are Zautfall SC1IH Spiel getrieben hat darf 1139  b ohl Ver-

muftfen, dafs der SCMECINSAMECN Vorlage (vielleicht also der
wirklichen Regel Kranzens) dıe Gruppen auch schon geschlossen
arch, und da die Gruppen mıiıt den Kapıteln Ol

N} häufig aber nıcht mıt denen vVvon zusammenfallen ,
wird IN&  e} annehmen dürfen, dals die schlechten UÜberschriften
Von nıcht ursprünglich sind Doch ist das alles vorläufig
SZaNz unsicher

Ich annn aber die Abhandlung nıcht schliefsen, ohne
och einzelne posıtıve Nachrichten Marıanos über Franzens
ursprüngliche Regel darauf anzusehen, ob S16 nıcht noch
SECW1ISSC Einblicke den Wandlungsprozels gestatten , den
uns un:! 881 erschlossen haben

ber die Stellung Mandonnets dieser Frage An-
hang
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In Hranzens ursprünglicher Regel stand nach Marıano
(bei Sabatiıer der ıIn gestrichene Passus: U ANGO
talı voventı FANNO NTOFESSLONE, prom‘ettino dn observare uCTEe
quelle COSE y che 7 CONLENGONO IN QuesSta regola eratte
che SAYUNNO eratte che SUTPUNTLO levate SeCcoNdo o]
sıglıo de ran Das ist, Wie schon Sab atıer hervorgehoben
hat, wörtlich 1 Pa Quod nroMıbtat observare 0OMNLA
QUÜC hic SunNnt servpta SIVC ser1benda nel mNNUENdA secundum
consılıum fratrum. [)as darft alsO unbedenklich als e1in altes,
vielleicht wirklich Von H'ranz stammendes Stück gelten.

Nun fährt aber ar]iano unmittelbar fort Per le qualı
narole manıfesto , COME BYAancesco DONC eCta regola
NC 1berta F 1 Ma V / qualı NOSSINO levare et

secondo che lovoO. Demnach mülste Franz mıiıt
den W orten SeConNdo el CONSLALLO de fratı nıcht dıe uls-
brüder, sondern dıe Minderbrüder gemeınt haben
Dann findet INa  - sich unmittelbar erinnert die V  e S 9a -
batıer in anderem Zusammenhang (S 12) angez0OgeENCN
Worte AaUus Bernards on Bessa Schrift „De audıbus

Franecise1“‘: Istis ‚ den Bufsbrüdern| aPYINCLPLO asSı9-
nabatur mınıstber; Se SU1LS uın Lerra dımaıat-
tiuntur MINLSCEYLS, ul Lamen fratrıbus LANQUAM CON-

fratres et eodem natre genitı FONSIMS et aucCılus foveantur.
Beide Nachrichten zeigen , dafs ursprünglich dıe U1sS-
brüder keine selbständige Organısatıon hatten,
also auch keine wirklichen Bruderschaften sondern
eıne ungegliederte Masse, ähnlich WwW1€e ursprünglıch aguch der
erste Orden S1e sammeln sich die Minoriten und stehen
unter iıhrer Leıtung, und der erste Orden als SKaNZET hat das
Recht, die Regel ach Bedarf abzuändern. Aus diesem
Stadium mülste die Regel stammen, VON der arlano weiıls,
un das würtfe wıeder auf die Autorschaft Hranzens e1InN
günstiges Licht.

1) Das sıeht auch Mandonnet 174
Das spricht In anderem Zusammenhang auch 1 ei

150 AUS
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Später haben dann dıe Buflsbrüder ihre CISCNC Organı-
satıon erhalten indem Ina  b SIe Bruderschaften unter
Oberen zusammenschlo[fs, die S1e wenıgstens ZU. el
selbst und AUS ihrer CISCHNCH Mıtte wählten Dabeji brauchte
1112A12 vielleicht der Regel A nicht sOvIıel ändern
das Beispiel AUS Marıano zeIST WIC der Ssatz stehen
bleiben und doch SANZ anderen ınn bekommen
konnte, indem 1INAan das Wort fratres anders deutete. Solche
Anderungen sind dann aber wirklich eingetreten. Denn
VO  — dem Augenblick A da die Brüder ihre lokalen Organi-
satfıonen hatten, Wr nıcht mehr möglich, S1e unter
dem Minoritenorden konzentrieren, dafs die Regel ach
Belieben hätte ändern können Gelang doch nicht einma[l
mehr diıe Bruderschaften SAaNz den Orden esseln

eltpriester WIie Predigerorden SCWAann denselben Einflufs
auft S1IC Der Orden VOon der Bulse War DUr och CiIiNe ideale
Einheiıt

Die Regel Franzens zonnte also se1ther schliefslich Von

jeder Ortsbruderschait aboveändert werden Mit dem Dieges-
auf der Bruderschaften wird das denn auch oft GC1N-

vetroffen Se1IN Trotzdem werden sich auch da wıeder NnNatür-
ich estimmte Gruppen JE ach dem Zusammenhang der
einzelnen Bruderschaften gebildet haben die Form die die
Regel rte hatte, wird auf andere
übergegangen SeC1IN Man darf 1Ur die Parallele der
Kntwickelung des altkirchlichen Symbols, der Liturgie
Dinge eTINNECI

Bei dieser Wanderung und Abwandelung der
ursprünglichen Kegel 1S1 Un auch entstanden
Wır haben ihı die G(Gestalt dıe die Kegel be-
stimmten Gruppe ANSCHOMME nat Das zZeIS die Kechnung
nach ravennatischer Münze (1 un 3), die nach Da -

Wann geschehen und ob E} überall dazu vekaommen ist
WISSEN WITL nıcht ber 1238 mufls I1tahen mındestens vielfach schon
DEWESCH SEIN Vgl Gregor an gnes vVvon Böhmen Maı 1238

ON den TEl Orden, d1ıe der h Franz gegründet habe der dritte miıt
ynoemtentiıum collegıa bezeichnet wırd (Sbaralea 241 Nr 263)

‚E11S:! K
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vidsohn (bei ötz 105 4) 1Ur lokale Bedeutung hatte und.
AaAus der schon ötz auf eine Okale Redaktion geschlossen
hat Das zeıgt auch ö9 dıe ausschlielsliche Verbin-
dung miıt dem Minoritenorden nıcht mehr gefordert ist T
zeigen auch andere Iıfferenzen gegenüber dem, W as arlano
VON K'ranzens Regel weıls. Wıe WIr VvVon ar]lano (Da -
batıer 162) hören, hat Kranz womöglich wöchentlıche,
jedenfalls aber monatliche Beichte xewollt. dagegen
angt, ebenso WI1e N, 1LUFLE dreimalıge Beichte 1im Jahr Wıe
arlıano ferner berichtet, haft HF'ranz die Bufsbrüder 1n ZWel
Fällen Snib oblıgatıone yneccatı mortalıs die KRegel gebun-
den Dagegen hat 1‘ die oblıgatıo ad CUMPAM 1Ur 1n
einem F‘al] zugelassen , und hat G1E SANZ verboten.
)as schlielst aber natürlich nıcht AUS , dafs iın anderen
Kreıisen diese alte Überlieferungen . von FEranz her test-
gehalten und weıter verbreiıtet worden sind.

ist. VO  [a Haus AUS ohne spezielle Beziehung ZU Mı-
noritenorden. ber einem bestimmten rte wird S1e VO1}

einer Bruderschaift übernommen, dıe unter der Leitung der
Minorıiıten steht, und da werden 1900801 eben iın HI eine Reihe
VOoNn Zusätzen un Anderungen beschlossen, die den SPE-
ziellen Überlieferungen des Minoritenordens gehören un ohl
von Hranz selbst herstammen. S () wıird J1er In die SDG-
zielle Beziehung ZU1 Orden wieder als Statut aufgenommen
und zugleich In dıe Bestimmung des Heiligen wıeder
eingefügt, die WIr AUS Marıano kennen:! em quilibet frater

Mandonnet aufsert sıch über diıesen bedeutsamen Punkt 1Ur

ganz beiläufig S 232 Wiıe Kranz und Hugolın dazu kommen sollten,
In ravennatischer Münze rechnen, fragt nıcht.

Überschrift von Come / nrTOFESSL dr QUESTO ordıme un
Aua ası SONO DEr Ia OVO nrofessıone oblıgatı al DECCATLO mortale. Ich
seftze dabel allerdings VOTAaUS, dafls das alg Bestimmung FHranzens aM
führt wird, und das ist vorerst keineswegs sıcher.

FEranz verlangt on allen Mitgliedern des drıtten Urdens, che
erascheduno al mancho UN VO, la sepMmana eTO al mancho UU  Q

volta el MNESE s% confessı , ynerche nella SUNCLA CoNnfessıONne dıce che
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confıteatur Aun sSsacerdot2 semel un quolbe 9 quia IN
Sancta CONfESSLONE OMMNLA lavantur et MAIOY grabia De:i AtUY

Anhanes.

Der Bewels, dafls die KRegel Franzens und Hugolins Von
1201 sel, hegt für Mandonnet In dem Datum der and-
achrift Des weıteren sucht 1Ur die Gründe ZU wıder-
legen, die Sabatier den Ursprung 1mM Jahre 12921 VOT'-

gebracht hatte ber ich halte diıesen Versuch nıcht für
glücklich. afls ın cht dıe päpstlichen Privi-
Jegien gemeınnt se1en, die erst nde 1221 beginnen, sondern
1Ur das altkirchliche Verbot die Bülser, Kriegsdienst
thun (S 169 s scheıtert meınes Erachtens schon daran
dals dıe Buflsbrüder doch nıcht das sınd, WAaSs die Büflser
der alten kirchlicehen Bulsinstitution arch, dafs es sich
be diesen doch nıcht JUS et PTWLLEQLA handelt, sondern

Verbote
Wiıe steht es aber mıt dem Datum, das dıe and-

schrıtt angıebt?
Die Überschrift VON lautet iın Sabatiers Handschrift:

„Memor1uale HrONOSUTL fratrum et SOTOTUM de HaenNteENTLA IN
domıbus DLFOPFULS exıstentıbus, NceNtUmM UVENLO dominı
bempOreE domını Gregorur NOnı DUPAEC, 713° kal. JUNM, mndıicklione
DYIMA , tale est.“ Da Jahreszahl, Pontifikatsjahr und F:

tuctı X nostrı ynechatı SONO lavatı et eCCrL dato maggıore gratia d%
IDhio Diıe wöchentliche Beichte ist a1sS0 auCc VOLl Orden alg undurch-
ührbar aufgegeben worden.

Nıcht unmöglıich ist auch, dals das Verbot gerichtlicher Klagen
VvVoOn Mitgliedern untereinander In XILL, e1n Stück der altesten KRegel
erhalten (und eingeschränkt ?) hat. Vgl damit 10) und
anderseits }  » das Verbot SsSo gut WI@e aufgehoben wird.

2) Darüber S, untfen Nr
Vgl die Stellen, die Mandonnet selbst angeführt hat,

34 *
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diktion nıcht zusammenstimmen , dıe beiden letzteren 36e1-
mehr aut WEISCH, hat Sabatıer kühn, aber scharfsınnıg

helfen gesucht, indem zwischen „12215 un ECMMOFE
einschiebt LEMPOTE domını ONOTL ervur, yreformatum
( 1225 un: diese Korrektur auch sachlich begründet

ei w venezlanıscher Kataloo (s 500 3) 1at NUF

Das ist WIeMemorıiale INCEHTUM 12024 tale est
och möchte Mandonnete1iINe Bestätigung für Sabatier

selbst (S durch C1INe blo(se Interpunktion helfen
Tempore Gregoru jete.| taleINCENPLUM (A TD

est ber ach einem Sprachgefühl schreibt nıemand
Mittelalter In fehlte aufserdem das entsprechende

Mandonnet schiebt es Se1INer UÜbersetzung C1IN, aber
offenbar dem (refühl, dafls CIHO Datierung nach Ponti-

fikatsjahren, Indiktion und Tagesdatum, aber ohne das Jahr
der christlichen Ara, völlig unmöglich ist.

Marıano (beı Sabatıer 161) g1ebt als Überschrift LUr

Memoriale extstentıum, also ein Datum Aber ı SC1INEIN

weıteren Ausführungen Se{iz auch Er den Anfang des uls-
ordens auf Mai AÄAuch hieraus schliefst Man-
donnet 1D dafs arı1ano nıchts als VOT sich gehabt
habe Nimmt 10132  S jedoch A dals Angaben zutreffen
oder mindestens auf C111l früheres Stadıum der Regel als das
Von ©: gehen, bhietet sich eiINe andere KErklärung Die
älteste (+estalt des Memuoriale trug, WEeNnN überhaupt 611 Da-
tum HLE die Jahreszahl 1221, WI1e dem venezlanıschen
Katalog. Selbstverständlich wurden dann Übersehrift und
aLum der ursprünglichen Regel auch da übernommen,

Kıne Handschrift1nnn diese weıteren Verlaut ahbänderte
der ursprünglichen Fassung des Memoriale lag dann der
Form der Regel Grunde, dıe der Handschriuit des V@e-

nezlanıschen Katalogs enthalten 1st un!: abgesehen VO

Datum auch vorliegt Wie endlich dıe übrigen
IchNatürlıch sind auch noch andere Möglichkeıten vorhanden

erwähne 1LUFr die nächstliegende
So ist auch das atuıum 1209 der Regel für den ersten

Orden bıs 1223 stehen geblıeben TOLZ aller Veränderungen die ihr
vorgeNnOmMmMeEeN wurden
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Stücke des Datums entstanden sind und insbesondere der
Maı hinzugekommen ıst , wıssen WIr nıcht W aren S1e

einmal da, konnten S1e ebenso xut In eine Handschrift W1e
kommen, als VONN Marıjano aufgenommen werden. Marıano

hat Ja och aufserdem den Anfang ın Florenz, Von dem
nıchts weıls.

Ich habe ın 111 zeigen versucht, W as die bisher be-
kannten M unNns lehren können. Nun
311 aber M Al ei 10 nachweısen, dals arıano Sal
nıchts anderes VOT sich gehabt habe, als nd A, un:
dafls die Differenzen zwischen ıhm und diesen Stücken NUur

durch willkürliche Anderungen oder grobe Mi(sverständnisse
Von hm selbst verschuldet se1len. Freilich fallen NU. se1Ne
Beweıse fast sämtlich mıt se1ınen V oraussetzungen ber
nd 111 dahın. Und auch der letzte, der übrig bleibt, C1'-

weckt doch orolse Bedenken. Ich kenne Marıanos Schriften
nicht ber aollte wirklich blind SCWESCH se1n , dals
Gr iın die fratres, die SONS in und X I1 ebenso
WI1Ie ın N: das doch ZU se]lner Zeit ın Geltung WAar, überall
SaNZ deutlich die ulsbrüder bezeichnen, V Oll den Minorıten
verstanden hätte? Natürlich ist. das J2 auch nıcht unmög-
lıch; ich qelbst hatte den (Gedanken auch CrWOSCHNH, aber ıhn
sofort wieder be1 Sseıte gelegt, als ich jene Nachricht bel
DBernard VO  — DBessa (s 510) f{fand Denn 331e weiıst J2
SallZ in dieselbe Rıichtung, W1e die Angabe Marıanos Und
1Un gylaube ich S1e noch durch 7zWeE] andere Zeugnisse VeIr-

stärken A können.
Wegen eines Konflikts zwıischen der Stadt un den Do-

Ich halte eine Lösung, wie SIE Sabatıer angıebt, Sal nıcht
unmöglich. gerade reformatum das rechte Wort 1st, ist annn
schliefslich vorerst gleichgültıg. Vielleicht 1eg Ja auch UUr eın
geschickter und fehlerhafter Versuch VÖr, das atum TENAUET ZU

machen.
Auch Stelle, die Sabatıer AaAUSs den Soc. anzleht,

kann hiler ın Betracht kommen: Simliter et V uxOoratı el mulheres
marıtatae de fratrum salubdrı conNnsılıo un domibus PTO-
PTUS arcthıorı noenNteNILAE commuittebant.
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minıkanern ist 1287 ın Strafsburg das Interdikt verkündigt
worden. Trotzdem haben die Minoriten die Bufsbrüder und
.schwestern ihren Konventsgottesdiensten teilnehmen lassen.
1)a schreitet der Kardinallegat Johannes en Die uls-
brüder, schreibt C. gehen den Minoritenorden nıicht näher

als andere Zium (+ottesdienst der Minoriten dürften S1e
DUr zugelassen werden, WL mınıster fratrum Mınorum et
mınmnıster fratrum de noemtentkıa 1dem NUMETO C NOSSENT.
Der INnn dieser Stelle ist MI1r ZW ar nıcht SANZ siıcher; aber
ich denke doch, dafs der Kardıinal darın die Möglichkeit
voraussetzt, dafs der (+uardıan der Minorıiten zugleich Minister
der Bruderschaft SEe1

Bedeutsamer ist jedenfalls e1ın zweıtes Zeugn1s. In se1lner
Bulle Unigenitus, e1in Jahr nach Krlafs der Regel N, e..

klärt Nikolaus nachdrücklich als seinen Wiıllen , dafs
diejenigen Brüder, dıe selıne Regel annehmen und sich den
Minoriten anschliefsen , COECAN abere mınıstros de

1NSUS Juxta formam IN »raedıcla regula comprehensam.
Eıs so1] ihnen damıit ein besonderer V orzug eingeräumt, eıne
Kınrichtung gewährt werden, die sonst nicht überall besteht
nd jedenfalls den Bufsbruderschaften, denen die Bulle SPE-
ziel] gilt, bisher gefehlt atte, Minıster AUS ihrer eigenen
Mitte Die Brüder und Bruderschaiften , deren Wiıderstand

die neue Regel der Papst hiıer bekämpft, hatten, W1e
die Bulle zeıgt, bisher unter der Leitung der Bischöfe SC
standen ; eın korporatiıves Selbstregiment hatte sich be] iıhnen
offenbar nıcht entwickelt. Der ursprüngliche Zustand hatte
sıch also hier Jänger erhalten, als bei denen, dıie unter der
Leitung des Minoritenordens geblieben Der Papst

1) QUOTUM SC Min.| NON MAQUS anterest QU OM alıorum. Ur-
kundenbuch der Stadt Strafsburg 90 und 92,

Die Schwierigkeit ist. Nur, dafs sonst der Vorsteher eInes Kon-
vents nicht mınıster heilßst.

Sbaralea 4, 168 Vgl meine ‚„„Anfänge‘“ 128
Eine Art Mittelstellung nehmen nach der ege. Muniones die

Bruderschaften ein, die dem Predigerorden affluert sind. Sie en
auch Beamte AaUuUs ıhrer eigenen X  e , den nYIOT und die DTLOVLSSC.
Der diese werden VO1 dem magıster et dıirector ernannt, der e1N
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henutzt 4180 dıe Selbständigkeıt, dıe selıne Regel den Bruder-
schaften gewährt, als eın besonders wirksames W erbemuittel

Miıt alle dem werden WIr als0o auf eınen Zustand zurück-
verwiesen, 1n dem die Buflsbrüder ohne eigene Organısation
einfach unter dem kegıment der Minoriten, der Dominikaner
oder des Weltklerus standen. Überträgt 114A4O das in die
Zieit des Anfangs, da die Minorıten allein dıe Brüder VeOel'“-

sorgten und Jeiteten, ist doch LUr selbstverständlich, dals
Anderungen der Regel, wıe S1e VOL Eranz her überliefert
WAar, em Orden als KaNZEM vorbehalten blieben, aber ebenso
natürlich, dafs das nıcht mehr möglich War, seitdem auch
andere Instanzen der Leitung teil bekamen und sich
Bruderschaften miıt selbständiger Verfassung entwickelten.

Endlich noch einıge Bemerkungen 7U HA drıtten

Kapiıtel Mandonnets ber und dıe Regel W ad-
dings.

Mandonnet s Z meınt, wenn ich ım Jahre 1885 und
X11 gekannt hätte, hätte ich die Ansicht nicht vertreien,
dals N die erste Kegel des dritten Ordens SCWESCH SEe1 Das

och mehr aber als hat mich dieıist, SALZ richtig

Ihr korporatıves Selbstregıment istPriester des Predigerordens ist.
180 beschräukter, a IS beı den minorıtischen Bruderschaften.

1) Ich benutze diese Gelegenheıt, ıne NıC. SahlZ gENAUE Be-
haupfung meıiner ‚„ Anfänge“ richtig U tellen. Ich habe
dort die Bufsbrüder , die ach der Bulle Unigenitus die neue Regel
bekämpft un: diejenıgen belästigt aben, die S1e NSCENOMMEN hatten, für
dieselben gehalten, die auch mıt Prozessen sS1e vOorgegansch sind,
und habe daraus geschlossen, dafs uch Bischöfe dem Orden beigetreten
selen, iıhn unter ihre Leıtung Z bringen. Allein ohne weıteres
ste jene Identität nıcht fest. Die Prozesse, die Nıkolaus für kraftlos
erklärt, können auch 1Ur uf Veranlassung der ehemaligen Bruder-
schaftsleitung VvVOoxn Bischöfen erlassen worden seln, die draufsen standen,
aber das Visitationsrecht hatten. Im übrıgen andert das (janzen
nıchts.

och muls ich hler einıge Punkte 1n Mandonnets Bericht
über meine Anschauungen richtig stellen. Ich habe NUur das Daseın
einer 9 | i Regel Vvor bezweifelt. als die einzelnen
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Nachricht Marıanos davon überzeugt, dafls dıe Meinung,
K'ranz selbst habe eıne Regel miıt tormulierten Vorschriften
gegeben, ıel festeren Boden habe, als ich gedacht hatte
Ich halte auch die Nachricht des Bernard VON Bessa, dıie
1855 noch nıcht bekannt SCWESCH dals Kardıinal Hu-
golin WwW1e den KRegeln der beiden anderen Örden, auch

der des drıtten entscheidend mitgearbeitet habe , für-
richtig ber die weıtere T’hese Mandonnets , dafls die-
KRegel Waddıngs, dıe ich nıt identifiziert hatte, äalter

Bruderschaften weiliche gehabt aben, abe ich ausdrücklich hervor-
gehoben un für die OIl Ascolı urkundlich erwlesen (S. 140{. 145 £f.

Ich habe nıcht ANSCHOMMECND, dafs die kegeln anderer, VOLN ufs-
orden abhängiger Bruderschaften, insbesondere die Kegel Munılones be-
nutizt habe, sondern (vgl dafs die einzelnen Buflsbruder-
schaften selbst, sıch atuten geschaffen und dafs dann die örtlıchen
Statuten sıch weıter verbreıtet und label abgewandelt en uSs.
diesem Stamm habe geschöpft. Ich habe endliıch War 150}
erklärt, d1e Übereinstimmungen zwischen N nd M se]len massenhaft,
dafs vornhereıin genelgt sein werde, anzunehmen, dafs die-
Vorlage VON >  Nn sel; ber ich habe dann 155 nachzuwelsen:
gesucht, dals das trotzdem unmöglich Se1

Sie steht. uch bei Marlano, bildete als}o uch noch später e1INeE:
Überlieferung ım Orden.

Nur wird hiler eine kleine Korrektur nötig SEe1IN. Die Stelle:
heilst (Anal Hranc. 686 31£.) In regulhıs SCÜU VıBENd? formis or dınıs.
astorum dıctandıs sSsanctae MEMOTLAE domıinus Gregorvus IN ML-
NO adhuc officıo CoNstLLuUtUS, Francisco ıntıma famılıarıtate CON-

zunNClus, devote sunpplebat, quod WTO Sancto iudicandı scientıa deerat.
Das 1st eine ZU M eıl wörtliche Wiedergabe des Satzes, In dem Gre-
o November 19 se1Ne Mitarbeit aAll der Mınoritenregel

1223 ezeugt. Wäre Ordınıs astorum richtig, mülßste
sich nach dem Zusammenhang auf den Orden der Bufsbrüder beziehen,
on dem zuletzt ın Schlufs des Kapitels De ErıOus ordınıbus die ede

War. Dann Jäge der Gedanke nahe, dafs die kKegeln des ersten
und dritten Ordens verwechselt. würden. Alleıin da YdoOo astorum sehr
befremdlich klingt, aulserdem on reqgulıs und form 48 nd endlich
sogleıc 1m nächsten Satz [(0281 hıs ordinıibus die ede 1St, mufs
ohl ordın um ıstorum heıiılfsen. Und da WITr WISSEN, dafs Hugolin nıcht
1Ur der Regel des ersten, sondern auch der des zweıten m1t--
gearbeıtet hat (vgl Lempp, Anfänge des Klarissenordens In der Zeıtschr.

K.- AL 9 wird Bernards Angabe über alle Tel Ordenr
rıchtig sSeIn.
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se1l und AUS dem Jahre stamme, halte ich noch heute
für unmöglich.

Was WITr über Statuten W. VOrTr 1289 wıssen, ist
bisher LUr folgendes: Von den 10 I che Bruder-
schaften WI1e Von der Asecolıi ist, bezeugt, dafs S1e CON-—

stitutıones besalsen , die der apostolische Stuhl approbiert
hatte Humbert de Romanıs erzählt 1m rıtten Vıertel
des Jahrhunderts, dafs die Buflsbrüder Certa STALULA statur
ynoenNıbentkıAaE COMPELENTLA haben Der Name „KRegel“ ist;
meınes W issens bisher In dieser eıt nıcht nachzuweisen.
Auch AUL, sag%t statuımus, un AL 10 ist von uUuCIH

constıtutıones dıie ede rst mıt iıkolaus wiıird
ders. In qelbst heilst H'ranz UIUS ordinıs unNSTLCULOT, der
”1am acceden d ad Dominum verbo Narıter et exemnloO de-
MONSTFrANS i LNSTUS sıncerıtate fıder SUO0OS 10S erudıwil;
der Bulle Unıgenitus e NOY M VALAN nromMerenNdı eter-

Und ach audıentiam endlich hat sich den
MOdus vaıvyend? gehalten DVOU FYancısco funt Wa-
Artus. Dagegen bezeichnet Nikolaus se]ne eıgene Bulle Z W al“”

auch alg statutum vıvENd un MOduSs WeENd?
aber technisch einfach als regula Ich möchte darauf ‚m-

türlich nıcht allzu jel Wert lJegen , da WIr hıer doch mıt
recht geringem Quellenmaterıal Z U thun haben ber ich
möchte wenıgstens vorläufig darauf hinweisen. Und jeden-
falle führen dıe constitutlıones VO  ‚a} Ascoli und der Lombarde:
nıcht über lokale oder provinziale Statuten hinaus. als.
aber Nikolaus mıt NUur eine ältere Regel approbiert und
einıgermalisen erweıtert habe, ıst. meınes Krachtens VON Man-

1) Mandonnet RE Meine .„ Anfänge‘‘ 140f. Dıie Regula,
dıe die Nikolaus beschützte Parteı der Klorentiner Bruderscha{it.
gehabt hat (Sbaralea 4, 294 a U),; 1st, offenbar die eUE N.

‚„ Anfänge” 141
Sbaralea 4, 167 f.
Ebendaselbst 293

5) statuımus.
In Unigenitus.
In audientlam.
So ın en dreien.
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donnet nıcht erwıiesen. Ich erwıdere auf seıne Ausführungen
folgendes, wobel ich ZU. eil ältere Ausführungen wıeder-
holen muls, dıe Mandonnet nıcht berücksichtigt hat

Nikolaus hat ach seınen eigenen orten nıcht eıne
Regel approbiert, W1e Mandonnet 208 und AB SaQl, sondern
den Orden Er führt dıe Regel mıiıt einem einfachen Statur-
MUÜUS ein! Kr hat nıcht seulement apoute quelques OY-

dmatıons , sondern solche ordınatıons einfach eingeführt
W enn Mandonnet trotzdem des weıteren immer VO1

den quelques adioncbhıons oder addıtıons spricht, QUC le DOPC
avaıt farbes (1 la regle V Ia nromulgant solennellement PW

1289 steht das 1mMm Widerspruch mıiıt den Aussagen des
Papstes. Nikolaus annn unter den ordıinatıones nonnNullas
Sar nichts anderes als ganz N verstanden haben Kr könnte
SONsSt auch nıcht die FKinführung der minoritischen ber-
Jeitung mıiıt einem ınter cetera einführen. Denn thatsächlich
ıst; das nıcht, WwW1e Mandonnet sag%, der wichtigste, sondern

lleder einziıge Zusatz gegenüber der Regel W addıngs.
anderen Varıanten sind keine „ Ziusätze*‘.

1Je weıteren Gründe, dıe Mandonnet für seine Ansicht
beibringt, fallen ohne weıteres dahın , 114n seINEe AÄAn-
schauung über und 111 nıcht teilt.

Mandonnet sieht in der Regel Waddings, die
1NSs Jahr 1254 setzt, das gemeınsame Werk Gregors ınd

des Generals Ellias VO  b Cortona Da S1e aber nach qeiner
Meinung nıcht ın elıner päpstlichen Dulle veröffentlicht '
den ist, könnte Ss1e doch ohl formell V OI (+eneral EL'-

lassen worden selin. Auch eine förmliche Bestätigung durch
den aps nımmt nıcht als die constitutiones der
lombardischen Bruderschafiten und der VONN Ascolji VO aps
bestätigt heılsen , erkläre sıch auch ohne diese Annahme:

1) In Unigenitus: Ordinem LDSUM anprobando , ordımatıones VLONVL-

nullas salutarıs PETSUASLOMS NnOostrıs Iatterıs un eodem ordıne duxerımus
observandas.

uch 1m Inhaltsverzeichniıs 249 sagt Mandonnet: Dans seS5

Zettres du Anout 1290 | Unigenitus| 1COlas declare Iui - meme,
qu'ul Wa fa qw apouter la regle , EN la nromulganit, quelques
ordıinatıions.
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schon WEeNnNn der Orden und die Bruderschaften in eıner Bulle
uch 1Ur erwähnt werden, können ihre Regeln qls approbiert
gelten Ich habe aber schon ın meınen „ Anfängen ‘®
(S 119 u darauf hingewiesen, dafs der Verfasser der Regel
Waddıngs dasselbe Kecht, dem (Orden Privilegien erteilen,
in Anspruch nehme, w1e dıe Päpste VOL ihm, also, dals

Mandonnet hat diesenuch LUr e1nN aps se1N könne.
Punkt nıcht berücksichtigt; hat auch die anderen, auf
die ich dort hinwıes, teils nıcht beachtet, teils nıcht erklärt.
Das yraefatam ecclesiıaum SahlZ Anfang der Regel,
och eın Romana ecclesıa VOrTrausseSahsech War, SOWI1e das

Michaelıs uraecdıckı 1n d WO der Name auch ZU.

ersten Male vorkommt, können, meınt CY, dıe Schwierigkeiten
nıcht aufwıegen, In die iINnan käme, die Regel A4US eıner
Bulle stammte, die Schwierigkeit nämliıch, dafs cdıese für den
Orden wichtigste Bulle verloren ware ID handle sich ohl

U1l eınen paläographischen Zaufall: eıne Ausgabe der
Kegel VONn da Kiıvyızzano (1880) habe nraefatam und DYT
dıckh nıicht: na WI1SSe aber bei dieser sımple vulgarısabion
nıcht, ob S1e dabei einen handschriftlichen ext benutzt oder

gemeınt habe, e]ıne Korrektur anbrıngen mussen.
Ich zweitfle nıcht, dals das etztere der Fall ist Und

jedenfails stehen Cdie hbeiden verhängnisvollen W örter 10808

einmal da un sıind, solange S1e das thun, Anstölse, dıe GI-

klärt werden mMUusSsSsen Das nraefatam ececlesiam habe ich
schon früher durch den Hınweis darauf begreiflich machen
gesucht, dafs es eben ın der Bulle Nikolaus’ gestanden
habe, die ecclesıa Romana VOTAUSSCHANSCH WAarL. W ad-
INngs Kegel ist eben 1Ur ungeschickt AUS dem Rahmen der
Bulle herausgelöst. ber W1e steht CS mıt Michatelıs
yraedickı

Waddings Regel (2: 3 gestattet denen, die schwere Arbeıt
thun mussen, VO Ostern USGQUEC ad festuut  emM Michaelıs
Yracdıckı dreı Mahlzeiten Arbeitstagen. hat dafür

ad festwitatem FYancıscı; dagegen 3 ) hatte
USGUC aAd Michaclıs dedicationem. Die Dedicatio

1) Ist das nıcht doch ZUu 1el yESaRT * Vgl meine ‚„‚Anfänge‘ 142
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ist identisch mı1t dem Michaelstag, der 29 Septembeı
hegt a 1SO VO NFage des h Kranz (4 Oktober) 1U

NISC Tage a b
Hranz besondere Devotion ZUL1}Nun 155CH WIL', dafls

Michael gehabt un iıhn durch einNn CISCHNCS Quadragesimal-
fasten gefejert hat das Himmelfahrt Marı (15 August)

In den alten Zeiten hatte GT1 das Herbstkapıte!begann
später dıe Provinzialkapitel auf den Tag verlegt ® Es IsSt
a 180 sehr ohl denkbar, dafs GE gerade dıesen Tag auch
SC1INeEN Bestimmungen für dıe Bufßfsbrüder a |s Termın gebraucht
hat un demgemäls auch hler echte UÜberlieferung be-
wahrt ist Als aber Nikolaus Regel erliefls un die
aqusschliefsliche Verbindung der Bruderschaften mi1t dem Mino-
rıtenorden begründen suchte, seizie er Ziusammen-
hang damıt Stelle des Michaelstags das Fest des Franz,
und da HF'ranz schon öfter der Bulle vorgekommen War,
erhielt ETr natürlich sC111 Yraecdıck Wie dann aber der Papst
auf Widerstand stiels und ZU el zurückzog 7 fand INa

sich ohl Ort mıiıt iıhr ab dals 1a War ıhren
Stamm annahm, aber aulser der bullenhaften Einrahmung
ch den Ssatz tılgte, der die Annahme VOonNn Visıtatoren AUS

dem Minoritenorden empfahl, steilte aus demselben Grund
den alten Termin des Michaelstags wieder her, liefs aber
yracdıckı derselben Unachtsamkeit stehen, mi1t der INa

auch nraefatam ecclesiam hingenommen hatte
dals W ad-Dabe 1si freilich vorausgeseizi

dings Regel wirklıch handschriftliche Grundlage
habe und das mufls ers{i noch untersucht werden

addıne <elbst macht nämlich 1n der Vorrede O11

ersten Ausgabe der Regel zwıschen den eiden Regeln aller-

H Grotefend Zeitrechnung des Miıttelalters 143
) Vgl die Legende des h Bonaventura Nr 118 126 189

Actus Hranclscl (ed Sabatıer) 28 53
Meine ‚, Anfänge‘” 9 f
Vgl mMe1lne ‚‚ Anfänge* S 121— 128

Hraneiscl ASssıs opuscula Ich benutze, da I1r die Orıginal-
den Neudruck der Bibliothecaausgabe nıcht Verfügung steht

patrıst1ca medil V1 VI (Parıs 303 ff
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dings einen gewıssen Unterschied : Nikolaus habe seınen
eigenen Andeutungen ın „ Unigenitus ** zufolge wahrscheıin-
lich einıge Zauthaten und Veränderungen angebracht. Allein
nu.  H— nennt als die Vorlagen seINer Ausgabe: das Kir-
mamentum trıum ordıinum (1512); das Speculum Miıno-

ed Morıin (1509)5 Cherubinı, Bullarıum ; 4) Codex
quidam 115 biblioth {r Mın convent. Assıs. ; Sorbo, (lom-

Mıt Ausnahme despendıum e plures eJUS exposıtores
Cod konnte ich hıer sämtliche Werke einsehen un:
fand meınem Krstaunen , dalfls S1Ee alle nıchts anderes als

iın der Bullentorm und aıt allen anderen Eigentümlich-
keıiten enthalten , NUur dafs Sorbo und herubinı bereits die
Kapiteleinteilung und -überschriften haben, dıe Waddıngs
Regel räg Unter diesen Umständen mulfls dıe Frage g -
stellt werden: hat Waddıng dıe Regel S wıe GT S1e mı1t-

teilt, AUS der Handschrift VOL Assısı entnommen ? der hat
er vielleicht qelbst die bullenhafte Umrahmung abgelöst un:
die anderen Eigentümlichkeiten geschaffen ? Wahrscheinlich
ist M1r das bisher nıcht; denn El macht doch selbst auf jene
Differenzen aufmerksam. W enn dann q 180 dıe Handschrift
on Assısı dıe Regel Waddıngs wirklich S! W1e 1° S1e gıiebt,
enthalten sollte , ware nunmehr vielleicht nıcht mehr
schwier1g festzustellen , W1e mıiıt Herkunfift und Alter der
Regel steht. Wiıe alt ist VOTLT allem dıe Handschrift selbst un
woher stammt s1e 7

Vielleicht unterzieht sich einmal jemand dieser Aufgabe,
die Handschrift ZU suchen  Ürn und untersuchen.

Ich fasse nunmehr das Ergebnis meıner erneuten nier-
suchung us4amıme.

Am Anfang der Geschichte des Bufsordens hat wahr-
scheinlich eıne Regel Franzens gestanden , der Hugolin
manches geändert hat und dıe Memoriale hiels. \\1@e hat ın

Ich benutze d1ieses Werk in einer jüngeren Ausgabe Compen-
dium privilegiorum fr Mın et aliorum mendicantıum et NOn mendican-

pertium autfore Alph de Casarublos Hıspano, reformatum
Hıeronymum Sorbo et6,; Coloniae Agr. 1619 Die erste Aus-

gabe Waddings ist von
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1e] stärkerem Mais, als 112  b früher denken konnte, dıe Knt-
wickelung und das SC en des Ordens beherrscht.

Sie ist wohl ZU gyrölsten Teil, doch nıcht ohne erheb-
liche Veränderungen ıIn übergegangen. ber daneben hat

aut der Grundlage der ältesten Regel eıne {reıje Entwicke-
lung bestanden, wıe S1e schon früher durch alle möglichen
Anhaltspunkte wahrscheinlich SCWESCH Wr und un durch
das Nneue Material noch weıter bezeugt wird. 4.) Der älteste
Stamm ON Vorschriften , WI1Ie Teil unmittelbar auf
Hranz zurückgeht, ist ohl vorzüglich 1n den Bruderschaften,
die unfer Leitung der Minoriten standen, erhalten geblieben,
während In denen der Dominikaner oder der bischöflichen Visı-
tatıon vielfach andere Kilemente aufgenommen worden sınd,
AUuS denen dann Zı. un]l]one geschöpit haben nNas. KEıine
offiziell VOo aps bestätigte Gesamtregel ist VOT 1289 nıcht
nachzuweısen. uch eıne förmliche päpstliche Bestätigung
des Ordens als (Ganzen ist VOT 1289 nıcht erfolgt. Dagegen
sınd die atuten einzelner Yts- oder Provinzlalbruder-
schaften VON den Päpsten ohne Z weitel wirklich oder
bestätigt worden.

Vgl melne ‚„ Anfänge “ 145 ff.


